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JZ 23/2016

[126] bb) Die in der Oppositionsspezifität des begehrten
zusätzlichen Fraktionsrechts liegende Ungleichbehandlung
der (Mitglieder der) Fraktionen, die die Bundesregierung
tragen, ist nach den oben genannten Maßstäben (vgl. Rn. 98)
verfassungsrechtlich nicht zu rechtfertigen. Ein zwingender
Grund für die Benachteiligung der die Regierung tragenden
(Abgeordneten und) Fraktionen ist vorliegend weder vor­
getragen noch ersichtlich (vgl. oben Rn. 99 ff.).

[127] Dass die regicrungstragenden (Abgeordneten und)
Fraktionen nicht von der Beteiligung am Minderheitenrecht
nach § 5 Abs. 4 ESMFinG ausgeschlossen, sondern lediglich
partiell beschränkt wären, ist auch regelungstechnisch nicht
zwingend: Wäre -  in Ergänzung zu oder anstelle der Berech­
tigung eines Viertels der Mitglieder des Haushaltsausschus­
ses -  eine Gruppierung mit einer Anzahl vorgesehen, welche
die Abgeordneten der Oppositionsfraktionen (im Aus­
schuss) erreichen können, läge keine Spezifität der Berechti­
gung vor. Beispielhaft sei auf den eingefügten § 126a Abs. 1
GO-BT verwiesen, der in der Mehrzahl der Fälle (Nr. 1, 3 bis
6 und 11) mit der Berechtigung einer bestimmten -  auch von
der gegenwärtigen Opposition erreichbaren -  absoluten Zahl
an Mitgliedern des Bundestages operiert („120 Abgeord­
nete“; vgl. oben, Rn. 28).

[128] b) Die begehrte Einfügung spezifischer Oppositi­
onsrechte durch eine befristete Anfügung des vorgeschlage­
nen § 12 Abs. 1 Satz 3 IntVG für die Dauer der 18. Legisla­
turperiode und damit die Erweiterung um berechtigte zwei
Oppositionsfraktionen (Art. 6 [i. V. mit Art. 7 Abs. 2] des
Gesetzentwurfs BTDrucks 18/380) stellt ebenfalls eine ver­
fassungsrechtlich nicht zu rechtfertigende Beeinträchtigung
der Gleichheit der Abgeordneten und ihrer Zusammen­
schlüsse nach Art. 38 Abs. 1 Satz 2 GG dar (vgl. Rn. 99 ff.,
123 ff.).

[129] III. Der Antrag zu 3 ist unbegründet, da eine
Pflicht des Antragsgegners zur Einräumung der von der An­
tragstellerin begehrten Oppositionsrechte auf Ebene der Ge­
schäftsordnung des Deutschen Bundestages nicht besteht.

[130] 1. Soweit sich das im Antrag zu 3 zum Ausdruck kommende
Begehren mit demjenigen der Anträge zu 1 und zu 2 überschneidet und
nur hinsichtlich der Zuordnung der begehrten Rechte davon abhebt
(betrifft § 126a Abs. 1 Nr. 1 bis 8 GO-BT), ist entsprechend auch der
Antrag zu 3 unbegründet.

[131] 2. Im Übrigen begehrt die Antragstellerin mit ihrem Antrag
zu 3 noch die Feststellung der Rechtsverletzung durch Unterlassen

[132] erstens -  der Zuweisung des in § 126a Abs. 1 Nr. 9 GO-BT
enthaltenen Antragsrechts auf öffentliche Anhörung durch den feder­
führenden Ausschuss bei überwiesenen Vorlagen nach § 70 Abs. 1 Satz 2
GO-BT an sie als eigenes Oppositionsfraktionsrecht (anstelle des Rechts
aller oppositionellen Ausschussmitglieder),

[133] zweitens -  [der] Zuweisung des in § 126 Abs. 1 Nr. 10 GO-BT
enthaltenen Antragsrechts auf Durchführung einer Plenarbcratung statt
einer erweiterten öffentlichen Ausschusssitzung nach § 69a Abs. 5 GO-
BT an sie als eigenes Oppositionsfraktionsrecht (anstelle des Rechts aller
oppositionellen Ausschussmitglieder) sowie

[134] drittens -  der Zuweisung des in § 126a Abs. 1 Nr. 11 GO-BT
enthaltenen Antragsrechts auf Einsetzung einer Enquete-Kommission
nach § 56 Abs. 1 GO-BT an sie als eigenes Oppositionsfraktionsrecht
(anstelle des Rechts von 120 Mitgliedern des Bundestages).

[135] Um dem Begehr der Antragstellerin zu entsprechen, muss der
Antrag zu 3 in dem Sinne ausgelegt werden, dass im Hauptantrag
(Buchstabe a) „Rechte der Fraktionen (im Ausschuss), die nicht die
Bundesregierung tragen“ oder „Oppositionsfraktionsrechte“ und nicht
„Fraktionsrechte“ begehrt werden. [...]

[136] Die Erweiterung des Kreises der Berechtigten um die Oppo­
sitionsfraktionen im Plenum oder im Ausschuss stellte jedoch jeweils ein
spezifisches Oppositionsrecht und damit entsprechend dem oben Ge­
sagten eine nicht gerechtfertigte Beeinträchtigung der Gleichheit der
Fraktionen aus Art. 38 Abs. 1 Satz 2 GG dar (vgl. Rn. 99 ff., 123 ff.).

[137] 3. Der Hilfsantrag (Buchstabe b) des Antrags zu 3 muss [...]
ebenfalls in dem Sinne ausgelegt werden, dass das Begehr dahin geht, die

Verfassungsrecht 1169

Antragsrechte „als Rechte aller Mitglieder der Fraktionen (im Aus­
schuss), die nicht die Bundesregierung tragen“, zuzuweisen.

[138] Die Erweiterung des Kreises der Berechtigten um die Oppo­
sitionsfraktionen im Plenum oder im Ausschuss stellte jedoch wiederum
jeweils ein spezifisches Oppositionsrecht und damit eine nicht gerecht­
fertigte Beeinträchtigung der Gleichheit der Fraktionen aus Art. 38
Abs. 1 Satz 2 GG dar (vgl. Rn. 99 ff., 123 ff.).

Anmerkung

Professor Dr. Matthias Rossi, Augsburg*

* Der Autor ist Inhaber des Lehrstuhls für Staats- und Verwaltungsrecht,
Europarecht sowie Gesetzgebungslehre an der Universität Augsburg.

Selten war das grundsätzliche Ergebnis einer Entscheidung
des BVerfG erwartbarer als im Falle des von der Fraktion
DIE LINKE im Deutschen Bundestag initiierten Organ­
streitverfahrens, das der Sache nach auf die verfassungsrecht­
liche Zuerkennung spezifischer Oppositionsfraktionsrechte
gerichtet war und das nun mit einem explizit formulierten
Verbot der Einführung solcher Rechte endete: Ja, das Grund­
gesetz enthält einen allgemeinen verfassungsrechtlichen
Grundsatz effektiver Opposition, aber nein, es begründet
selbst keine spezifischen Oppositionsfraktionsrechte und
verlangt auch nicht deren Schaffung, sondern steht ihnen
sogar ebenso entgegen wie einer verfassungsgerichtlich an­
geordneten Absenkung der für die Ausübung von Minder­
heitenrechten erforderlichen Quoren von einem Drittel bzw.
einem Viertel -  so fasst der Zweite Senat des BVerfG sein
Urteil vom 3. Mai 2016 in den vier Leitsätzen zusammen.

I. Große Koalitionen und andere Konstellationen

Selten auch wird angesichts der Erwartbarkeit der Entschei­
dung rätselhafter bleiben, was die Antragstellerin zur Anru­
fung des BVerfG bewogen hat. Die Sorge, sich in einer über­
mächtig erscheinenden Großen Koalition trotz der par-
lamcntsinternen Verständigung in § 126a GOBT auf die zeit­
lich befristete besondere Anwendung von Minderheits­
rechten nicht genug Stimme verschaffen zu können, war
wohl so groß, dass jede Auseinandersetzung mit den durch­
aus weitreichenderen Folgen einer möglichen Niederlage un­
terblieb. Übersehen oder unterschätzt wurde dabei mögli­
cherweise, dass das BVerfG als verbindlicher Interpret der
Verfassung über den konkret-gegenwärtigen Sachverhalt
hinaus stets auch die möglichen Wirkungen seiner Entschei­
dungen für die Zukunft zu berücksichtigen hat und dement­
sprechend im vorliegenden Fall auch andere parteipolitische
Konstellationen im Blick behalten musste -  Konstellationen,
die in vielleicht gar nicht allzu ferner Zukunft mit noch mehr
Farben auch Unsicherheiten in den Bundestag und die ande­
ren Staatsorgane tragen, die vielleicht Minderheitsregierun­
gen erfordern, die aber möglicherweise auch die rein partei­
politisch geprägte Dichotomie von Regierungs- und Oppo­
sitionsfraktionen durch sach- und situationsspezifisch wech­
selnde Mehrheiten auf- und ablösen. Es wäre deshalb falsch,
die Entscheidung des BVerfG nur vor dem Hintergrund
großer Koalitionen im Allgemeinen oder der konkreten gro­
ßen Koalition der 18. Legislaturperiode im Besonderen zu
lesen.

Wie große Koalitionen im Sinne der bisherigen bundes­
deutschen politischen Praxis bewertet werden, hängt nicht
nur von individuellen politischen Überzeugungen, sondern
auch von den jeweiligen allgemeinen Rahmenbedingungen
ab. Große Koalitionen werden regelmäßig begrüßt, wenn
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n 1 1 7 0 V e r f a s s u n g s r e c h t A n m e r k u n g M a t t h i a s R o s s i

s i c h ( f ü r e r f o r d e r l i c h g e h a l t e n e ) R e f o r m e n d u r c h e i n p a r t e i ­

p o l i t i s c h e s P a t t  z w i s c h e n B u n d e s t a g u n d B u n d e s r a t  ü b e r L e ­

g i s l a t u r p e r i o d e n a u f g e s t a u t h a b e n , w e n n V e r f a s s u n g s ä n d e ­

r u n g e n , i n s b e s o n d e r e Ä n d e r u n g e n d e r f ö d e r a l e n K o m ­

p e t e n z v e r t e i l u n g , f ü r n o t w e n d i g e r a c h t e t  w e r d e n o d e r w e n n

a n g e s i c h t s g r ö ß e r e r „ K r i s e n “ ,  s e i e n s i e e x o g e n o d e r e n d o g e n

v e r u r s a c h t , d e r W u n s c h n a c h e i n e r b r e i t e n M e h r h e i t b e s o n ­

d e r s a u s g e p r ä g t i s t . U m g e k e h r t w e r d e n g r o ß e K o a l i t i o n e n

v o r a l l e m a u s s t r u k t u r e l l e r P e r s p e k t i v e k r i t i s c h b e t r a c h t e t ,

w e i l s i e d i e E n t w i c k l u n g e i n e r D e m o k r a t i e z u e i n e r „ D i k t a ­

t u r  d e r M e h r h e i t “ f o r c i e r e n ,  d i e i n e i n e r S t ä r k u n g e x e k u t i v e n

E n t s c h e i d e n s u n d e i n e r S c h w ä c h u n g p a r l a m e n t a r i s c h e r  D i s ­

k u r s e b e o b a c h t b a r w i r d .

D i e a k t u e l l e „ G r o K o “ i s t a u c h s e i t e n s d e r V e r f a s s u n g s ­

r e c h t s w i s s e n s c h a f t  b e s o n d e r s b e ä u g t  w o r d e n , 1 w e i l i h r e p a r ­

t e i p o l i t i s c h e n R e p r ä s e n t a n t e n i m B u n d e s t a g n i c h t  n u r  m ü h e ­

l o s d i e f ü r  V e r f a s s u n g s ä n d e r u n g e n n o t w e n d i g e Z w e i - D r i t t e l -

M e h r h e i t e r r e i c h e n , s o n d e r n a u c h d i e D r e i - V i e r t e l - M a r k e

d e u t l i c h ü b e r s c h r e i t e n u n d s o m i t - e i n f r a k t i o n s d i s z i p l i n i e r ­

t e s S t i m m v e r h a l t e n a l l e r  A b g e o r d n e t e n u n t e r s t e l l t - v e r h i n ­

d e r n ,  d a s s d i e A b g e o r d n e t e n d e r v e r b l e i b e n d e n F r a k t i o n e n

d a s f ü r z a h l r e i c h e K o n t r o l l i n s t r u m e n t e n o t w e n d i g e E i n -

V i e r t e l - Q u o r u m e r f ü l l e n k ö n n e n .

1 S i e h e B e c k e r m a n n / W e i d e m a n n D e r S t a a t 5 3 ( 2 0 1 4 ) , 3 1 3 ;  C a n c i k N V w Z

2 0 1 4 , 1 8 ;  E n n u s c h a t  V R 2 0 1 5 , 1 ; H ö l s c h e i d t  Z G 2 0 1 5 ,  2 4 6 ;  L e i s n e r  D Ö V

2 0 1 4 , 8 8 0 ;  K . - A . S c h w a r z Z R P 2 0 1 3 , 2 2 6 ; S c h u s t e r D Ö V 2 0 1 4 , 5 1 6 ; v g l .

a u c h K o r t e A P u Z 2 0 1 4 ,  8 .

2 S o i n B e z u g a u f d i e M ö g l i c h k e i t v o n F r a k t i o n e n ,  R e c h t e d e s B u n d e s ­

t a g e s p r o z e s s s t a n d s c h a f t l i c h a u c h g e g e n ü b e r d e m B u n d e s t a g s e l b s t g e l t e n d

z u m a c h e n ,  B V e r f G J Z 2 0 1 6 ,  1 1 6 1 ,  1 1 6 3  f .  R n .  6 7 .

3 S e h r d i f f e r e n z i e r t d a g e g e n d i e g r u n d l e g e n d e U n t e r s u c h u n g v o n I n g o l d ,

D a s R e c h t  d e r  O p p o s i t i o n ,  2 0 1 5 ,  p a s s i m .

4 B V e r f G J Z 2 0 1 6 ,  1 1 6 1 ,  1 1 6 4 R n .  8 6 .

D a s V e r f a s s u n g s r e c h t  s e l b s t i s t  i n d e s b l i n d f ü r d i e B e s o n ­

d e r h e i t e n e i n e r g r o ß e n K o a l i t i o n . E s s c h a u t m i t o b j e k t i v i ­

t ä t s s i c h e r n d e r B i n d e a u f  G r o ß e K o a l i t i o n e n ,  u n d d e r Z w e i t e

S e n a t d e s B V e r f G v e r d i e n t  L o b d a f ü r , d a s s e r d i e s e n S c h l e i e r

i n d e r k o n k r e t e n E n t s c h e i d u n g n i c h t a b g e n o m m e n , s o n d e r n

a l l e n f a l l s g e l u p f t h a t , u m „ d i e W i r k l i c h k e i t d e s p o l i t i s c h e n

K r ä f t e s p i e l s “ z u r  K e n n t n i s z u n e h m e n . 2 D i e s e W i r k l i c h k e i t

i s t i n e i n e m f r e i h e i t l i c h , d e m o k r a t i s c h , r e c h t s s t a a t l i c h u n d

v o r a l l e m a u c h f ö d e r a l v e r f a s s t e n G e m e i n w e s e n i n d e s s o

k o m p l e x ,  d a s s d e r s i m p l e R u f n a c h i n s t i t u t i o n a l i s i e r t e n O p ­

p o s i t i o n s r e c h t e n v e r h a l l e n m u s s t e . 3

I I .  P r ä m i s s e : P o l i t i s c h e r W e t t b e w e r b s t a t t

V e r g a b e v o n R o l l e n

I n A n k n ü p f u n g a n s e i n e b i s h e r i g e R e c h t s p r e c h u n g e r i n n e r t

d a s B V e r f G z u n ä c h s t d a r a n , d a s s d e r v e r f a s s u n g s r e c h t l i c h e

S c h u t z d e r O p p o s i t i o n v o r a l l e m i m D e m o k r a t i e p r i n z i p

w u r z e l t . N u r s e h r k n a p p h e b t e s s o d a n n h e r v o r , d a s s d i e

g r u n d g e s e t z l i c h e D e m o k r a t i e m i t M e h r h e i t s p r i n z i p b e i

g l e i c h z e i t i g e m M i n d e r h e i t e n s c h u t z a u f d e m G e d a n k e n d e s

p o l i t i s c h e n W e t t b e w e r b s b e r u h t . D i e s a b e r i s t d i e z e n t r a l e

P r ä m i s s e d e r g e s a m t e n E n t s c h e i d u n g - D e m o k r a t i e b a s i e r t

a u f  W e t t b e w e r b u m d i e p o l i t i s c h e  M a c h t ,  u n d d i e s e M a c h t  i s t

u m s o g r ö ß e r , j e m e h r e i n e p o l i t i s c h e P a r t e i d i e s e n W e t t ­

b e w e r b f ü r s i c h e n t s c h e i d e n k a n n . D i e V e r f a s s u n g s c h ü t z t

d i e F u n k t i o n s b e d i n g u n g e n d i e s e s  W e t t b e w e r b s a u c h i m i n ­

n e r p a r l a m e n t a r i s c h e n R a u m u n d m u s s s i e a u c h s c h ü t z e n ,  w i e

d a s G e r i c h t  e x p l i z i t  h e r v o r h e b t . 4 D o c h t r o t z d i e s e r  d u r c h a u s

k o n s t i t u t i v e n B e d e u t u n g d e r M ö g l i c h k e i t v o n O p p o s i t i o n

f ü r d i e g r u n d g e s e t z l i c h v e r f a s s t e D e m o k r a t i e h ä l t d a s

G r u n d g e s e t z e b e n k e i n e f e s t e R o l l e a l s O p p o s i t i o n b e r e i t ,

i n d i e a l l j e n e s c h l ü p f e n k ö n n t e n , d e n e n a n d e r  R e g i e r u n g

J Z 2 3 / 2 0 1 6

m i t z u w i r k e n v e r s a g t  b l e i b t ,  u n d d i e R e c h t e v e r l e i h e n w ü r d e ,

d i e u n a b h ä n g i g v o n d e r j e w e i l i g e n p o l i t i s c h e n G r ö ß e w ä r e n .

D e r  E i n f l u s s a u f  d a s p o l i t i s c h e G e s c h e h e n ,  d e r E i n f l u s s a u c h

a u f d a s R e g i e r e n g a r w ä c h s t e b e n n u r i n d e m M a ß e , i n d e m

m a n s i c h i m p o l i t i s c h e n W e t t b e w e r b h e r v o r g e t a n h a t .

I I I . I n d i v i d u e l l e O p p o s i t i o n s m ö g l i c h k e i t s t a t t

i n s t i t u t i o n e l l e r O p p o s i t i o n s g a r a n t i e

D e n n d e r v e r f a s s u n g s r e c h t l i c h e G r u n d s a t z e f f e k t i v e r O p p o ­

s i t i o n b e r u h t a u f d e n i n d i v i d u e l l e n O p p o s i t i o n s m ö g l i c h k e i ­

t e n d e r A b g e o r d n e t e n u n d n i c h t a u f e i n e r i n s t i t u t i o n e l l e n

O p p o s i t i o n s g a r a n t i e , d i e F r a k t i o n e n f ü r s i c h i n A n s p r u c h

n e h m e n k ö n n t e n .  D i e s  m a c h t  d a s B V e r f G d e u t l i c h ,  w e n n e s

d a s R e c h t z u m p a r l a m e n t a r i s c h e n O p p o n i e r e n i n A r t . 3 8

A b s . 1 S a t z 2 G G v e r o r t e t .

D a s s a l l e i n A b g e o r d n e t e , n i c h t F r a k t i o n e n T r ä g e r v o n

O p p o s i t i o n s r e c h t e n s i n d , i s t e b e n s o z w i n g e n d w i e v o n w e i t ­

r e i c h e n d e r K o n s e q u e n z . Z w i n g e n d i s t  e s ,  w e i l  d i e i n d i v i d u e l l

g e w ä h l t e n A b g e o r d n e t e n u n d n i c h t e t w a e i n e G r u p p e v o n

M i t g l i e d e r n e i n e r b e s t i m m t e n P a r t e i d i e R e p r ä s e n t a n t e n d e s

V o l k e s s i n d .  Z w i n g e n d i s t e s , w e i l d i e g e w ä h l t e n A b g e o r d ­

n e t e n n a c h A r t .  3 8 A b s . 1 S a t z 1 G G V e r t r e t e r d e s g a n z e n

V o l k e s u n d n i c h t n u r i h r e r k o n k r e t e n W ä h l e r s i n d , u n d

z w i n g e n d i s t e s s c h l i e ß l i c h ,  w e i l d i e A b g e o r d n e t e n , e i n m a l

g e w ä h l t , a n A u f t r ä g e u n d W e i s u n g e n n i c h t g e b u n d e n s i n d ,

a u c h n i c h t  a n d i e i h r e r j e w e i l i g e n P a r t e i  o d e r g a r d e r  W ä h l e r

s i n d , s o n d e r n a l l e i n i h r e m G e w i s s e n u n t e r w o r f e n s i n d .  D i e ­

s e r  v e r f a s s u n g s r e c h t l i c h e S t a t u s d e r  A b g e o r d n e t e n g i b t  i h n e n

- f l a n k i e r t d u r c h d i e I n d e m n i t ä t s - u n d I m m u n i t ä t s r e g e l u n ­

g e n d e r A r t . 4 6 u n d A r t . 4 7 G G s o w i e d u r c h e n t s p r e c h e n d e

E n t s c h ä d i g u n g s r e g e l u n g e n n a c h A r t .  4 8 G G - d i e F r e i h e i t ,

s i c h s o w o h l  g r u n d s ä t z l i c h u n d p e r m a n e n t  f ü r o d e r g e g e n d i e

R e g i e r u n g a u s z u s p r e c h e n a l s a u c h p u n k t u e l l u n d s a c h b e z o ­

g e n i m E i n z e l f a l l e i n e g e w i s s e n s o r i e n t i e r t e E n t s c h e i d u n g z u

t r e f f e n . D i e F r e i h e i t d e r  A b g e o r d n e t e n i m p l i z i e r t i n s o w e i t

d i e F r e i h e i t z u m O p p o n i e r e n , e i n e F r e i h e i t , d i e s t e t s i n d i v i ­

d u e l l e r  N a t u r i s t  u n d d i e a u c h i n n e r h a l b e i n e r F r a k t i o n v e r ­

f a s s u n g s r e c h t l i c h w e d e r a u s g e s c h l o s s e n w e r d e n n o c h z u r

P f l i c h t a v a n c i e r e n k a n n .  F r a k t i o n e n s i n d d e m g e g e n ü b e r k e i ­

n e v e r f a s s u n g s r e c h t l i c h e n I n s t i t u t i o n e n ,  s o n d e r n a u s d e r P a r ­

l a m e n t s a u t o n o m i e h e r v o r g e g a n g e n e F o r m e n d e r S e l b s t o r g a ­

n i s a t i o n . I h r e G r ü n d u n g b e r u h t a u f e i n e r E n t s c h e i d u n g d e r

A b g e o r d n e t e n ,  b e r u h t l e t z t l i c h a u f d e r e n v o n A r t . 3 8 A b s . 1

S a t z 2 G G g e w ä h r l e i s t e t e n F r e i h e i t .  S c h o n d e s h a l b h ä t t e d a s

B V e r f G d i e A b s a g e a n s p e z i f i s c h e O p p o s i t i o n s f r a k t i o n s r e c h ­

t e n i c h t n u r  m i t d e m G r u n d s a t z d e r G l e i c h h e i t d e r A b g e ­

o r d n e t e n ,  s o n d e r n a u c h m i t i h r e r  F r e i h e i t  b e g r ü n d e n k ö n n e n

u n d m ü s s e n .  D e n n d i e A n e r k e n n u n g s p e z i f i s c h e r O p p o s i t i ­

o n s f r a k t i o n s r e c h t e n ä h m e d e m e i n z e l n e n A b g e o r d n e t e n d i e

M ö g l i c h k e i t , s i c h a l l e i n g e w i s s e n s o r i e n t i e r t u n d d e s h a l b

m ö g l i c h e r w e i s e a u c h g e g e n d i e F r a k t i o n z u e i n e r b e s t i m m t e n

S a c h f r a g e z u v e r h a l t e n , u n d f ü h r t e s o m i t z u e i n e r v e r f a s ­

s u n g s r e c h t l i c h e n A n e r k e n n u n g e i n e s b i s l a n g d o c h s t e t s f ü r

v e r f a s s u n g s w i d r i g g e h a l t e n e n F r a k t i o n s z w a n g s .

V o n w e i t r e i c h e n d e r K o n s e q u e n z i s t d i e n o r m a t i v e V e r -

o r t u n g i n d i v i d u e l l e r O p p o s i t i o n s m ö g l i c h k e i t e n i n A r t . 3 8

A b s . 1 S a t z 2 G G ,  w e i l d a m i t n i c h t n u r d e r  A b l e i t u n g v o n

s p e z i f i s c h e n O p p o s i t i o n s f r a k t i o n s r e c h t e n a u s d e r g e l t e n d e n

V e r f a s s u n g , s o n d e r n a u c h i h r e r ( g e s e t z l i c h e n ) E i n f ü h r u n g

e i n e A b s a g e e r t e i l t w i r d . D a s B V e r f G h e b t d e u t l i c h h e r v o r ,

d a s s e i n d u r c h g r e i f e n d e r , v o n d e r V e r f a s s u n g l e g i t i m i e r t e r

R e c h t f e r t i g u n g s g r u n d v o n e i n e m d e r G l e i c h h e i t d e r A b g e ­

o r d n e t e n d i e W a a g e h a l t e n d e n G e w i c h t  n i c h t e r s i c h t l i c h i s t . 5

I n i h r e r S t r i n g e n z w i r d d i e s e A u s s a g e z w a r b e r e i t s b e s t r i t -
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ten.5 6 Sie ist gleichwohl zutreffend, wie das Gericht noch
deutlicher hätte hervorheben können, wenn es eben neben
der Gleichheit auch die Freiheit der Abgeordneten themati­
siert und den Grundgedanken des politischen Wettbewerbs
noch deutlicher betont hätte: Der politische Wettbewerb
wird verfälscht, wenn einer Fraktion unabhängig von ihrer
Größe spezifische Rechte zuerkannt werden.

5 BVerfG }Z  2016, 1161, 1166 Rn. 98 ff.
6 Vgl. zum Beispiel Starski DÖV 2016, 750, 755 f.
7 BVerfG  JZ 2016, 1161, 1164f. Rn. 87.
8 Erneut sei auf die grundlegende Schrift von Ingold (Fn. 3) verwiesen.

9 So Kropp ZParl 1997, 373, 374, unter Verweis auf ein Gutachten von
Bernhard Schiink.
10 BVerfGE 102, 147 = JZ 2000, 1155 mit Anm. Classen.

IV. Voraussetzungs- statt Institutionenschutz

Die Absage an die Zulässigkeit (selbst der Einführung) spezi­
fischer Oppositionsfraktionsrechte ist keine Absage an eine
wirkmächtige Opposition. Vielmehr wird der -  vom BVerfG
erneut betonte -  Grundsatz effektiver Opposition nur nicht
durch die Bereitstellung spezifischer Institutionen, sondern
allein und ausreichend durch die Bereitstellung parlamenta­
rischer Minderheitenrechte sowie vor allem durch einen Vo­
raussetzungsschutz effektiviert. Namentlich die Kommuni­
kationsfreiheiten des Art. 5 GG, darüber hinaus aber auch
die Vcrsammlungs- und Vereinigungsfreiheit, im politischen
Bereich flankiert durch die Gründungs- und Betätigungsfrei­
heit von politischen Parteien, sichern die Möglichkeiten einer
(auch parlamentarischen) Opposition, neben denen es eines
Institutionenschutzes nicht bedarf.

V. Plurale Erscheinungsformen von Opposition

Zudem ist mit Blick auf den rechtsstaatlich fundierten
Grundsatz der Gewaltenteilung, der auch vom BVerfG als
zusätzliche Absicherung des „Rechts auf organisierte politi­
sche Opposition“ hervorgehoben wird,7 zu berücksichtigen,
dass im Streit allein die innerparlamentarische Opposition
stand. Wenn das BVerfG nun mit überzeugenden Gründen
der Ausgestaltung spezifischer Oppositionsfraktionsrechte
eine Absage erteilt, darf dies nicht als Abgesang jeglicher
Opposition begriffen werden. Jenseits der vom BVerfG be­
tonten Oppositionsmöglichkeit der einzelnen Abgeordneten
bietet das bundesdeutsche Verfassungsrecht zahlreiche wei­
tere Möglichkeiten einer effektiven Opposition.8 Neben den
kaum zu überblickenden Möglichkeiten des gesellschaftli­
chen Opponierens, die maßgeblich auch auf den grundrecht­
lichen Freiheiten beruhen, und den vielfältigen Formen ad­
ministrativer Opposition ist auf Bundesebene vor allem auch
die interföderale Opposition in Erinnerung zu rufen, die
namentlich durch den Bundesrat, darüber hinaus aber mit
vielen weiteren Einwirkungsmöglichkeiten der Landesregie­
rungen -  darunter die von der Antragstellerin im konkreten
Verfahren für so wichtig erachtete Befugnis zur Initiierung
einer abstrakten Normenkontrolle -  von erheblichem Ein­
fluss auf die Politik und die Gesetzgebung des Bundes ist.
Ins Bewusstsein zu rücken ist vor allen Dingen aber auch die
intergouvernementale Opposition. In einer Koalitionsregie­
rung, gerade auch der einer Großen Koalition, ist die inter­
gouvernementale Opposition zwischen verschiedenen Mi­
nisterien die wohl wirksamste, vielleicht auch lähmendste
Form der Gewaltenteilung. Hier schlägt sich letztlich das
Wahlsystem einer mit der Personenwahl verbundene Ver­
hältniswahl durch, denn die Bedingungen der Verhältniswahl
tragen den Pluralismus der Parteien eben auch in die inneren
Strukturen von Regierung und Opposition.9 Opposition fin­
det insofern auch außerhalb des Parlaments, findet in guber-
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nativen und administrativen Strukturen statt und kann dort
doch ebenso parteipolitisch beeinflusst werden wie sich dies
die Antragsteller von spezifischen Oppositionsfraktions­
rechten erhofft haben.

VI. Selbstbeschränkung des
Bundesverfassungsgerichts

Mit Blick auf die verfassungsrechtliche Gewaltenteilung sei
schließlich auch hervorgehoben, dass die Entscheidung -
jedenfalls im Ergebnis -  als Selbstbcschränkung des BVerfG
begriffen werden kann.

Das Gericht, das mit der Zulässigkeit von Klagen und
Anträgen zugleich auch über seine eigene Machtposition ent­
scheidet, hat zwar erneut die durchaus umstrittene Möglich­
keit untermauert, Rechte des Bundestages in Prozessstand­
schaft durch Fraktionen im Organstreitverfahren geltend
machen zu können, was dem Organstreitverfahren insofern
den Charakter eines Insichprozesses verleiht. Erkennbar ist
diese Zulassung aber nicht der Erweiterung eigener Ent­
scheidungsbefugnisse, sondern der Effektivierung parlamen­
tarischer Minderheitenrechte geschuldet. Die verfassungs­
gerichtlich anerkannte Möglichkeit der prozessstandschaftli-
chen Geltendmachung von Rechten des Bundestages lässt
sich funktional insofern mit dem Gebot effektiven Rechts­
schutzes begründen und ist als notwendige prozessuale Er­
gänzung des verfassungsrechtlichen Grundsatzes effektiver
Opposition zu verstehen, als sein Schlussstein gar. Die Zu­
lässigkeit der (meisten) Anträge ist insofern besonderer Aus­
druck des Grundsatzes effektiver parlamentarischer Opposi­
tion.

Im Ergebnis aber nimmt sich das BVerfG mit der Absage
an spezifische Oppositionsfraktionsrechte aus dem Spiel.
Denn das inhaltliche Ergebnis der Entscheidung lässt keinen
Raum für weitere Anträge oder Klagen -  sie würden nur zu
inhaltsgleichen Entscheidungen und bei ständigen Wieder­
holungen zu einer aus dem Bananenmarktbeschluss bekann­
ten Verschärfung der Zulässigkeitsanforderungen führen.10

Insofern hat das BVerfG nun einmal eine Grenze markiert,
die es künftig nicht wieder wird ausloten müssen.

Dies ist nicht nur aus rechtsstaatlicher Perspektive der
Gewaltenteilung, sondern auch aus praktischen Erwägungen
klug. Wie sollte auch das BVerfG im Einzelfall entscheiden,
welche Fraktion als Oppositionsfraktion spezifische Rechte
für sich in Anspruch nehmen dürfte? Im Falle stabiler und
„normaler“ Regierungsverhältnisse mag dies zwar noch ver­
meintlich leicht feststellbar sein, doch schon grundsätzlich ist
diese Dichotomie zwischen regierungstragenden (Koaliti-
ons-)Fraktionen und Oppositionsfraktionen mit dem Leit­
bild des nur seinem Gewissen gegenüber verantwortlichen,
einem Fraktionszwang nicht erliegenden Abgeordneten
nicht aufrecht zu erhalten. Zudem: Wie beurteilte sich die
Zuordnung zu bzw. der Charakter von Fraktionen bei Ab­
stimmungen, die in bester parlamentarischer Manier von den
Fraktionen „freigegeben“ werden? Wie beurteilten sich
punktuelle Zustimmungen zu Regierungsinitiativen, etwa
zu Haushaltsgesetzen, während Minderheitsregierungen?
Welche Folgen hätte die erfolgreiche Unterstützung eines
Misstrauensantrags nach Art. 67 GG, welche Folgen die Ent­
haltung zu (vielleicht unechten) Vertrauensfragen nach
Art. 68 GG? Und auch unabhängig von solchen Spczialfra-
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g e n - w i e w i r k t e s i c h d a s s i c h e r l i c h n i c h t i m m e r e i n h e i t l i c h e

S t i m m v e r h a l t e n i n n e r h a l b v o n F r a k t i o n e n a u f  d e r e n C h a r a k ­

t e r i s i e r u n g a u s ? A l l d i e s e o f f e n e n F r a g e n z e i g e n , d a s s d a s

B V e r f G O p p o s i t i o n s r e c h t e z u t r e f f e n d a u s s c h l i e ß l i c h A b g e ­

o r d n e t e n ,  n i c h t  a b e r F r a k t i o n e n z u w e i s t .

A n m e r k u n g

P r o f e s s o r  D r .  K a r l - E b e r h a r d H a i n ,  K ö l n *

D i e n a c h f o l g e n d e n Ü b e r l e g u n g e n b e z i e h e n s i c h a u s s c h l i e ß ­

l i c h a u f  d e n m a t e r i e l l e n K e r n d e s v o n d e r B u n d e s t a g s f r a k t i o n

D I E L I N K E a n g e s t r e n g t e n O r g a n s t r e i t v e r f a h r e n s u m K o n ­

t r o l l r e c h t e d e s P a r l a m e n t s ,  n ä m l i c h d i e s i c h a u s d e m A n t r a g

z u 1 . e r g e b e n d e F r a g e , o b d e r B u n d e s t a g a l s T e i l  d e r v e r f a s ­

s u n g s ä n d e r n d e n L e g i s l a t i v e v e r f a s s u n g s r e c h t l i c h v e r p f l i c h t e t

g e w e s e n w ä r e , e i n e n B e s c h l u s s f ü r e i n v e r f a s s u n g s ä n d e r n d e s

G e s e t z z u r S t a t u i e r u n g d e r v o n d e r F r a k t i o n D I E L I N K E

e r s t r e b t e n O p p o s i t i o n s ( f r a k t i o n s ) r e c h t e z u f a s s e n .

A n g e s i c h t s d e r T a t s a c h e , d a s s d e r A n t r a g z u 1 . n u r b e ­

g r ü n d e t  s e i n k a n n ,  w e n n d i e A n t r a g s t e l l e r i n e i n R e c h t  a u f  d i e

Ä n d e r u n g d e r V e r f a s s u n g h a t , i s t e s e r s t a u n l i c h , w e l c h e n

B e g r ü n d u n g s a n s a t z d e r Z w e i t e S e n a t g e w ä h l t h a t .  Z w a r h a t

d i e A n t r a g s t e l l e r i n n i c h t  v e r f a s s u n g s ä n d e r n d e G e s e t z e a n g e ­

g r i f f e n , s o d a s s i n d i e s e m S i n n e i n d e r T a t k e i n e B e r ü h r u n g

d e r d u r c h A r t . 7 9 A b s . 3 G G g e s c h ü t z t e n G r u n d s ä t z e v o r ­

l i e g e n k a n n ( R n .  1 1 2 - i m T e x t g e n a n n t e R n .  b e z i e h e n s i c h

a u f  B V e r f G J Z 2 0 1 6 ,  1 1 6 1 f f . ) . W e n n a b e r A r t . 7 9 A b s . 3 G G

d i e i n h a l t l i c h e n G r e n z e n d e r  V e r f a s s u n g s ä n d e r u n g a b s c h l i e ­

ß e n d f e s t l e g t * 1 , s t e l l t d i e R e v i s i o n s s p e r r k l a u s e l z u g l e i c h k l a r ,

w e l c h e N o r m e n a l s K o n t r o l l n o r m e n i m H i n b l i c k a u f  V e r f a s ­

s u n g s ä n d e r u n g e n ü b e r h a u p t i n B e t r a c h t k o m m e n , n ä m l i c h

a u s s c h l i e ß l i c h d i e d u r c h d i e s e N o r m g e s c h ü t z t e n , z u d e n e n

i m Ü b r i g e n d a s d e m o k r a t i s c h e u n d d a s G e w a l t e n t e i l u n g s ­

p r i n z i p ( A r t . 2 0 A b s . 1 , 2 G G ) g e h ö r e n , a u f d i e d a s G e r i c h t

d e n G r u n d s a t z e f f e k t i v e r O p p o s i t i o n w e s e n t l i c h s t ü t z t ,

w e n n g l e i c h e s  - i n d e r S a c h e w e n i g ü b e r z e u g e n d - o f f e n l ä s s t ,

o b d e r G r u n d s a t z e f f e k t i v e r O p p o s i t i o n v o m S c h u t z d e s
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t i o n s r e c h t  d e r  U n i v e r s i t ä t  z u K ö l n .

1 H a i n , i n :  v .  M a n g o l d t / K l e i n / S t a r c k ,  G G ,  6 .  A u f l . 2 0 1 0 ,  A r t .  7 9 R n .  3 7 .

2 U n t e r  R e k u r s a u f  B V e r f G E 1 , 1 4 ( 3 2 ) ; 3 ,  2 2 5 ( 2 3 1 f . ) .

3 B V e r f G E 1 ,  1 4 ( 3 2 ) .

4 B V e r f G E 3 ,  2 2 5 ( 2 3 1 f f . ) .

5 H a i n ,  D i e G r u n d s ä t z e d e s G r u n d g e s e t z e s , 1 9 9 9 ,  S .  2 7 5 f .

6 V g l .  B V e r f G E 1 ,  1 4 ( 3 2 ) .

7 H a i n ,  i n :  S t a r c k [ H r s g . ] ,  D i e R o l l e d e r  V e r f a s s u n g s r e c h t s w i s s e n s c h a f t i m

d e m o k r a t i s c h e n V e r f a s s u n g s s t a a t ,  2 0 0 4 , S .  4 5 ( 4 8 ) : „ B r ü c h e i m W e r k d e s

V e r f a s s u n g g e b e r s h a t d e r  D o g m a t i k e r h i n z u n e h m e n ; h i e r l i e g t e i n e G r e n z e

d o g m a t i s c h e r S y s t e m b i l d u n g . “

8 H a i n ,  i n : v . M a n g o l d t / K l e i n / S t a r c k ( F n .  1 ) ,  A r t . 7 9 R n .  5 7 .
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d e s A n t r a g e s z u 1 .  o h n e h i n v e r f e h l t .

E s g e h t  n ä m l i c h b e z ü g l i c h d i e s e s  A n t r a g e s u m d i e F r a g e ,

o b d i e P f l i c h t b e s t a n d e n h ä t t e , d i e V e r f a s s u n g s ä n d e r u n g e n

v o r z u n e h m e n , d i e G e g e n s t a n d d e s v o n d e r F r a k t i o n D I E

L I N K E e i n g e b r a c h t e n G e s e t z e n t w u r f s v o m 1 8 . 3 . 2 0 1 4 ( B T

D r s . 1 8 / 8 3 8 ) s i n d . D i e s s e t z t v o r a u s , d a s s d i e v e r f a s s u n g s ­

m ä ß i g e n M i n d e r h e i t e n r e c h t e i n i h r e r d e r z e i t i g e n F o r m v e r ­

f a s s u n g s w i d r i g s i n d .  D a m i t i s t d i e F r a g e n a c h d e r M ö g l i c h ­

k e i t v e r f a s s u n g s w i d r i g e n V e r f a s s u n g s r e c h t s a u f g e w o r f e n .

D e r Z w e i t e S e n a t h ä l t d i e s e R e c h t s f i g u r f ü r p r o b l e m a t i s c h ,

w e i l  d i e V e r f a s s u n g a l s E i n h e i t  z u b e g r e i f e n s e i ,  w o r a u s f o l g e ,

d a s s a u f d i e s e r N o r m e b e n e r a n g h ö h e r e u n d r a n g n i e d e r e

N o r m e n i n d e m S i n n e , d a s s s i e a n e i n a n d e r g e m e s s e n w e r d e n

k ö n n t e n , g r u n d s ä t z l i c h n i c h t d e n k b a r s e i e n ( R n .  l l l 2 ) . S o ­

w e i t d i e s e A u f f a s s u n g a u f d i e S ü d w e s t s t a a t - E n t s c h e i d u n g

g e s t ü t z t  w i r d , i s t z u n ä c h s t z u b e m e r k e n , d a s s d a s B V e r f G

i n d i e s e m U r t e i l d i e V o r s t e l l u n g v o n e i n e r S i n n e i n h e i t d e r

V e r f a s s u n g ( n o c h ) n i c h t i m W i d e r s p r u c h z u e i n e r H i e r a r c h i e

i n n e r h a l b d e r V e r f a s s u n g s i e h t u n d s i c h i n s o w e i t e x p l i z i t

( a u c h ) a u f  A r t .  7 9 A b s . 3 G G s t ü t z t 3 .  U n d i n d e r T a t :  S i n n ­

e i n h e i t i n e i n e r V e r f a s s u n g k a n n g e r a d e d a d u r c h g e s t i f t e t

w e r d e n , d a s s e i n e G r u p p e e l e m e n t a r e r G r u n d s ä t z e h ö h e r ­

r a n g i g g e g e n ü b e r d e n ü b r i g e n V e r f a s s u n g s n o r m e n i s t u n d

L e t z t e r e i m S i n n e d e r h ö h e r r a n g i g e n G r u n d s ä t z e a u s z u l e g e n

u n d g e g e b e n e n f a l l s w e g e n V e r s t o ß e s g e g e n d i e s e G r u n d s ä t z e

n i c h t i g s i n d ( o d e r w e r d e n ) . D e r G e d a n k e d e r E i n h e i t d e r

V e r f a s s u n g s c h l i e ß t a l s o H i e r a r c h i e n i n n e r h a l b d e r  V e r f a s ­

s u n g n i c h t p e r s e a u s . I n s e i n e r E n t s c h e i d u n g z u A r t .  1 1 7

A b s . 1 G G f o r m u l i e r t d a s B V e r f G i n d e s e i n e g e g e n t e i l i g e

A u s s a g e , a l l e r d i n g s n u r i m Z u s a m m e n h a n g m i t d e r T h e s e ,

d e r p o u v o i r c o n s t i t u a n t k ö n n e ( u n t e r  V e r m e i d u n g e x t r e m e r

V e r s t ö ß e g e g e n d i e m a t e r i a l e G e r e c h t i g k e i t ) A u s n a h m e n v o n

s e i n e n e i g e n e n G r u n d s a t z n o r m e n s t a t u i e r e n 4 . D a s s d e r V e r ­

f a s s u n g g e b e r s o l c h e A u s n a h m e n s t a t u i e r e n k a n n , i s t z u t r e f ­

f e n d 5 , f o l g t i n d e s n i c h t a u s d e r  A n n a h m e e i n e r E i n h e i t d e r

V e r f a s s u n g . I m G e g e n t e i l : I n d i e s e r  M ö g l i c h k e i t  f i n d e n d i e s e

A n n a h m e u n d d i e d a r a u f g e s t ü t z t e g r u n d s a t z k o n f o r m e I n ­

t e r p r e t a t i o n ü b r i g e r  V e r f a s s u n g s n o r m e n 6  i h r e G r e n z e 7 .

A l l e r d i n g s b e s t e h t - v o n e r k e n n b a r e n A u s n a h m e n d e s

V e r f a s s u n g g e b e r s v o n s e i n e n e i g e n e n G r u n d e n t s c h e i d u n g e n

a b g e s e h e n - z u m e i n e n e i n e V e r m u t u n g f ü r e i n e n k o n s i s t e n ­

t e n Z u s a m m e n h a n g d e r N o r m e n d e s G r u n d g e s e t z e s i n i h r e r

E r s t f a s s u n g . D a s h e i ß t , d i e d u r c h A r t . 7 9 A b s . 3 G G g e ­

s c h ü t z t e n N o r m e n s i n d g r u n d s ä t z l i c h s o a u s z u l e g e n , d a s s

s i e d i e i h n e n s a c h l i c h z u z u o r d n e n d e n E r s t - K o n k r e t i s i e r u n -

g e n a l s p r i n z i p i e n k o n f o r m e r f a s s e n 8  b z w . j e d e n f a l l s z u m E r ­

l a s s z e i t p u n k t e r f a s s t h a b e n . D a r a u s e r w ä c h s t e i n s t a r k e s -

w e n n a u c h n i c h t v o l l s t ä n d i g u n w i d e r l e g b a r e s - A r g u m e n t

g e g e n d i e A n n a h m e e i n e r V e r f a s s u n g s w i d r i g k e i t v o n a l s

K o n k r e t i s i e r u n g d e s d e m o k r a t i s c h e n P r i n z i p s ( u n d d e s G e ­

w a l t e n t e i l u n g s p r i n z i p s ) i n d e r u r s p r ü n g l i c h e n V e r f a s s u n g
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